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(54) Verfahren zur Modernisierung einer Aufzugsanlage

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Moder-
nisierung einer Aufzugsanlage (10), die eine in einem
Schacht (20) mittels eines ersten Antriebs (32) verfahr-
bare erste Aufzugskabine (30) aufweist. Zur Modernisie-
rung wird wenigstens ein zweiter Antrieb (42) installiert,
ohne dass der erste Antrieb (32) verändert wird. Ferner
wird wenigstens eine zweite Aufzugskabine (40) in dem
Schacht (20) installiert und mit dem zweiten Antrieb (42)
verbunden. Ferner wird eine Steuereinheit (50, 52) derart
installiert oder konfiguriert, so dass diese den ersten An-
trieb (32) und den zweiten Antrieb (42) steuert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zur Modernisierung einer Aufzugsanlage, die eine in ei-
nem Schacht mittels eines ersten Antriebes verfahrbare
Aufzugskabine aufweist.
[0002] In Ländern mit einer hohen Bevölkerungsdich-
te, wie beispielsweise im asiatischen Raum, existieren
Vorstädte oder Stadtteile, in welchen fast ausschließlich
hohe Mietshäuser beziehungsweise Hochhäuser mit bis
zu 20 oder 30 Stockwerken vorhanden sind. Häufig sind
diese Gebäude stark überbevölkert und mit einer ledig-
lich einen Fahrkorb umfassenden Aufzugsanlage aus-
gestattet. Insbesondere während der Stoßzeiten in den
Morgen- und Abendstunden müssen so innerhalb mög-
lichst kurzer Zeit eine Vielzahl von Personen befördert
werden. Während dieser Spitzenzeiten liegen die War-
tezeiten auf den Aufzug dann ohne weiteres im zweistel-
ligen Minutenbereich. Hinzu kommt, dass auch in sol-
chen Gebieten die Ansprüche an die Wohnqualität stei-
gen. In den meisten Fällen kommt jedoch der Bau eines
weiteren Aufzugschachtes aus Platz- oder Kostengrün-
den nicht in Frage.
[0003] Maßnahmen zur Modernisierung von Aufzugs-
anlagen sind beispielsweise aus der EP 1 319 624 A1
und der EP 1 489 033 A1 bekannt. Bei der EP 1 319 624
A1 wird eine Aufzugsanlage mit zwei in separaten
Schächten verfahrbaren Fahrkörben mit einer Zielruf-
steuerung nachgerüstet. Die Zielrufsteuerung umfasst
auch mehrere Stockwerkterminals zum Eingeben von
Zielrufmeldungen beziehungsweise zum Erkennen von
Identifikations-Codes der Benutzer. Ferner umfasst die
Zielrufsteuerung mindestens eine Recheneinheit zum
Auswerten der Zielrufmeldungen beziehungsweise zum
Zuordnen von Zielstockwerken zu erkannten Identifika-
tions-Codes. Weiterhin ist eine Vorrichtung vorgesehen,
die ein von der Recheneinheit ausgegebenes Zielsignal
in ein Steuersignal zur Steuerung der jeweiligen beste-
henden Aufzugssteuerung verwendet, um den zur Be-
dienung eines Zielrufes geeigneten Aufzug zu verfahren.
Auf diese Weise kann ein Gebäude mit mehreren Auf-
zugsschächten derart modernisiert werden, dass eine
zusätzliche Zielrufsteuerung vorgesehen wird, so dass
der in einem ersten Schacht verfahrbare Aufzug mit mo-
dernen Stockwerkterminals modernisiert wird und zu-
gleich der in einem anderen Schacht verfahrbare zweite
Aufzug weiterhin konventionell mit einer Rufmeldung be-
trieben wird.
[0004] Bei dem in der EP 1 489 033 A1 beschriebenen
Verfahren zur Modernisierung einer Aufzugsanlage wird
ein bestehender Maschinenraum im Bereich des
Schachtkopfes in einen Ausweichraum umgebaut. Hier-
zu wird zunächst der Maschinenraumboden entfernt. An-
schließend werden Kabinen-Führungsschienen und Ge-
gengewichts-Führungsschienen nahe an den Wänden
des Schachtes installiert, die bis in den neu geschaffenen
Ausweichraum hineinreichen. Diese Führungsschienen
sind als selbsttragende Struktur ausgeführt und dienen

zugleich zur Abstützung des Antriebes und der Elektrik.
Anschließend werden zwei Aufzugskabinen installiert,
die an den gemeinsamen Führungsschienen und unab-
hängig voneinander in dem Schacht verfahrbar sind.
[0005] Bei diesem Verfahren zur Modernisierung der
Aufzugsanlage hat es sich als nachteilig erwiesen, dass
umfangreiche Umbaumaßnahmen insbesondere der
Ausbau der bisherigen Führungsschienen, der Einbau
neuer Führungsschienen sowie die Demontage des be-
stehenden Antriebes mit anschließender neuer Befesti-
gung dieses Antriebes erforderlich sind.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur Modernisierung einer Aufzugsanlage, die
eine in einem Schacht mittels eines ersten Antriebs ver-
fahrbare erste Aufzugskabine aufweist, vorzuschlagen,
wobei das Verfahren eine Erhöhung der Transportkapa-
zität der Aufzugsanlage ermöglicht.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe ist bei einem Ver-
fahren der eingangs genannten Art in Übereinstimmung
mit Anspruch 1 erfindungsgemäß vorgesehen, dass das
Verfahren die folgenden Schritte umfasst:

a) Installieren wenigstens eines zweiten Antriebs,
ohne dass der erste Antrieb verändert wird;
b) Installieren wenigstens einer zweiten Aufzugska-
bine in dem Schacht;
c) Verbinden des zweiten Antriebes mit der zweiten
Aufzugskabine, und
d) Installieren und/oder Konfigurieren einer Steuer-
einheit, so dass diese den ersten Antrieb und den
zweiten Antrieb steuert.

[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren beruht auf
der Erkenntnis, eine bestehende Aufzugsanlage, bei der
eine erste bestehende Aufzugskabine in einem Schacht
mittels eines ersten Antriebes verfahrbar ist, dadurch zu
modernisieren, dass mindestens eine zusätzliche zweite
Aufzugskabine mit einem zugehörigen zweiten Antrieb
installiert wird, wobei der erste Antrieb unverändert
bleibt, das heißt an der ursprünglich eingebauten Stelle
verbleibt und die bisherige Ausstattung beibehält.
[0009] Mit anderen Worten schlägt die Erfindung vor-
zugsweise vor, in einem Schacht einer Aufzugsanlage
mit einem ersten Aufzug, der eine erste Aufzugskabine
und einen ersten Antrieb umfasst, diesen ersten Aufzug
unverändert beizubehalten und im Rahmen der Moder-
nisierung einen zusätzlichen Aufzug, der eine zweite Auf-
zugskabine und einen zugehörigen zweiten Antrieb um-
fasst, in dem Schacht zu installieren, wobei je nach Be-
darf oder Austauscherfordernis möglichst wenige beste-
hende Baueinheiten ausgetauscht beziehungsweise
hinzugefügt werden müssen. Die erste Aufzugskabine
kann vollständig unverändert beibehalten werden. Alter-
nativ können durch den Benutzer möglicherweise ein-
sehbare Bereiche, wie beispielsweise die Innenraumver-
kleidung, verändert werden oder die erste Aufzugskabi-
ne insgesamt durch eine moderne Aufzugskabine aus-
getauscht werden.
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[0010] Bei der bevorzugten Variante mit Installation ei-
ner neuen zentralen Steuereinheit und Anschluss dieser
Steuereinheit an den ersten und zweiten Antrieb wird ei-
ne Möglichkeit geschaffen, die erste Aufzugskabine und
die zweite Aufzugskabine in geeigneter Weise unabhän-
gig voneinander zu verfahren. Eine solche neue Steuer-
einheit kann aber auch zusätzlich zu einer bestehenden
Steuerung vorgesehen werden. Falls die bestehende
Steuerung geeignet ausgestattet ist, kann diese auch
beibehalten werden und entsprechend den neuen Anfor-
derungen zur Steuerung des ersten Antriebes und des
zweiten Antriebes konfiguriert werden. Um dies zu er-
möglichen, können auch nur einzelne Bauteile der be-
stehenden Steuereinheit ausgetauscht werden.
[0011] Weiterhin kann vorgesehen werden, die bereits
vorhandenen Führungsschienen für die erste Aufzugs-
kabine ebenfalls unverändert beizubehalten. Grundsätz-
lich können auch die bisherigen Kommunikationsele-
mente, wie beispielsweise konventionelle Stockwerkruf-
geber, in den nach der Modernisierung durch die erste
Aufzugskabine bedienten Stockwerken beibehalten wer-
den.
[0012] Insgesamt ermöglicht das erfindungsgemäße
Verfahren eine Erhöhung der Transportkapazität im Ver-
gleich zu der in dem Gebäude vor der Modernisierung
bestehenden Aufzugsanlage, ohne dass der Anbau ei-
nes weiteren Aufzugsschachts erforderlich wäre. Weiter-
hin wird die Möglichkeit geschaffen, den ursprünglich be-
stehenden Aufzug auch während der Umbaumaßnah-
men zur Modernisierung zumindest in einem einge-
schränkten Betrieb weiter einsetzen zu können. Je nach
vorhandenen Geldmitteln können auch Bestandteile des
ersten Aufzugs, wie beispielsweise die Innenverkleidung
der ersten Aufzugskabine und/oder bestehende Stock-
werkrufgeber erneuert werden.
[0013] Vorteilhafte Weiterbildungen des erfindungs-
gemäßen Verfahrens sind in den Ansprüchen 2 bis 11
beschrieben.
[0014] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des Ver-
fahrens ist vorgesehen, dass die zweite Aufzugskabine
derart installiert wird, dass die erste Aufzugskabine und
die zweite Aufzugskabine an Führungsschienen der er-
sten Aufzugskabine geführt sind. Auf diese Weise kann
auf einen Austausch der bestehenden Führungsschie-
nen verzichtet werden. Dies lässt sich beispielsweise
auch mittels eines Hydraulikantrieb für den zweiten An-
trieb verwirklichen. Hierbei kann der Hydraulikantrieb mit
einem zentral angeordneten, mit zwei seitlich parallel an-
geordneten oder mit zwei seitlich versetzt angeordneten
Hydraulikkolben ausgestattet sein.
[0015] Zweckmäßigerweise wird die Steuereinheit
derart konfiguriert, dass die erste Aufzugskabine und die
zweite Aufzugskabine unabhängig voneinander verfahr-
bar sind. Dies erweist sich insbesondere als vorteilhaft,
um die erforderlichen Sicherheitsabstände zwischen der
ersten und zweiten Aufzugskabine einzuhalten und für
den Fall, dass die erste und zweite Aufzugskabine einen
sich überschneidenden Zuständigkeitsbereich aufwei-

sen.
[0016] Bei einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
wird die Steuereinheit derart konfiguriert, dass die erste
Aufzugskabine und die zweite Aufzugskabine jeweils
vorbestimmte Stockwerke anfahren. So kann beispiels-
weise vorgesehen werden, dass sämtliche in einem so-
wohl von der ersten bestehenden Aufzugskabine als
auch von der zweiten zusätzlichen Aufzugskabine an-
fahrbaren Stockwerksbereich abgegebenen Zielrufe bei-
spielsweise vorrangig der zweiten Aufzugskabine zuge-
ordnet werden, da diese beispielsweise schnellere Fahr-
zeiten ermöglicht. Derartige Prioritäten können auch auf
Grundlage anderer Betriebsparameter festgelegt wer-
den, beispielsweise in Abhängigkeit von den Betriebs-
zeiten oder des Transportaufkommens.
[0017] Ferner kann die Steuereinheit derart konfigu-
riert werden, dass in der Modernisierungsphase, das
heißt, während die Schritte a) bis c) durchgeführt werden,
die erste Aufzugskabine nur vorbestimmte Stockwerke
anfährt. Mit anderen Worten bleibt die bestehende Auf-
zugsanlage, wenn auch mit eingeschränktem Bedienbe-
reich, das heißt nur über eine geringere Anzahl von
Stockwerken verfahrbar, in Betrieb.
[0018] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
des Verfahrens wird die Steuereinheit derart konfiguriert,
dass die erste Aufzugskabine eine erste Stockwerkzone
und die zweite Aufzugskabine eine zweite Stockwerkzo-
ne bedient kann, wobei die erste Stockwerkzone und die
zweite Stockwerkzone vorzugsweise zumindest ein
Stockwerk gemeinsam haben. Auf diese Weise kann ei-
ne sogenannte Umsteigezone geschaffen werden, das
heißt beispielsweise ein Stockwerk eingerichtet werden,
welches sowohl von der ersten Aufzugskabine als auch
von der zweiten Aufzugskabine angefahren werden
kann. Alternativ kann diese Umsteigezone aber auch
mehrere Stockwerke umfassen, die jeweils von der er-
sten und der zweiten Aufzugskabine bedienbar sind.
[0019] Bei einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
des Verfahrens ist vorgesehen, dass die zur Benutzung
der ersten Aufzugskabine bestehenden Kommunikati-
onselemente durch moderne Kommunikationseinheiten
ersetzt werden. So können herkömmliche Stockwerkruf-
geber die lediglich Eingabemittel zur Bekanntgabe der
gewünschten Fahrtrichtung (aufwärts beziehungsweise
abwärts) umfassen, durch moderne Zielruftableaus oder
-terminals ersetzt werden. Mittels solcher moderner
Stockwerkzielruftableaus kann der Benutzer nicht nur die
gewünschte Fahrtrichtung, sondern auch das Zielstock-
werk bestimmen. Eine Installation von Stockwerktermi-
nals ermöglicht beispielsweise eine automatische Ziel-
rufabgabe mittels eines Mobiltelefons oder anderer vor-
zugsweise drahtloser Kommunikationseinheiten. Vorge-
nannte moderne Kommunikationseinheiten stehen je
nach Bedarf mittels drahtgebundener oder drahtloser
Datenübertragung mit der Steuereinheit im Datenaus-
tausch. Ferner kann beispielsweise auch vorgesehen
werden, dass ein bestehender herkömmlicher Kabinen-
rufgeber der ersten Aufzugskabine durch ein modernes
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Kabinentableau ersetzt wird.
[0020] Hinsichtlich der Ausgestaltung des zweiten An-
triebes kann die gleiche oder eine unterschiedliche An-
triebsart wie für den ersten Antrieb vorgesehen werden.
So kann als zweiter Antrieb ein Treibscheibenantrieb
oder ein Hydraulikantrieb installiert werden. Weiterhin
kann der zweite Antrieb, je nachdem ob eine untere oder
eine obere Gebäudezone mit einer erhöhten Transport-
kapazität ausgestattet werden soll, im Bereich der Grube
oder des Kopfes des Schachtes installiert werden.
[0021] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen weiter erläutert. Dabei zei-
gen schematisch:

Fig. 1 einen schematischen Vertikalschnitt durch eine
Aufzugsanlage vor der Modernisierung und

Fig. 2 die Aufzugsanlage gemäß Fig. 1 nach der Mo-
dernisierung mittels des erfindungsgemäßen
Verfahrens.

[0022] Fig. 1 zeigt schematisch eine in einem Gebäude
bestehende Aufzugsanlage 10 in Form eines Personen-
aufzuges. Das Gebäude umfasst acht Stockwerke 11 bis
18, die für in dem Gebäude befindliche Personen über
die Aufzugsanlage 10 erreichbar sind. Die bestehende
Aufzugsanlage 10 umfasst einen Schacht 20, in dem le-
diglich eine erste Aufzugskabine 30 mittels eines ersten
Antriebes 32 in Form eines Treibscheibenantriebes auf-
und abwärts verfahrbar angeordnet ist. Der erste Antrieb
32 umfasst eine Motoreinheit und eine Bremseinheit
(nicht dargestellt), die in einem Maschinenraum 22 an-
geordnet sind. An der Innenseite der Schachtwände des
Schachts 20 sind Führungsschienen 34 angebracht, die
die erste Aufzugskabine 30 entlang ihres Fahrweges füh-
ren.
[0023] An der Außenseite der Schachtwände befindet
sich auf jedem der Stockwerke ein herkömmlicher Stock-
werkrufgeber 60, der eine Aufwärts-Taste und eine Ab-
wärts-Taste aufweist, die es dem Benutzer ermöglichen,
eine Fahrtzielrichtung anzugeben (nach oben bezie-
hungsweise nach unten). Ferner ist die erste Aufzugs-
kabine 30 mit einem herkömmlichen Kabinenrufgeber 70
versehen, der es dem Benutzer ermöglicht, nach Betre-
ten der Aufzugskabine 30 einen Zielruf mit dem ge-
wünschten Zielstockwerk abzugeben.
[0024] Weiterhin weist die Aufzugsanlage 10 eine be-
stehende Steuereinheit 50 auf, die mit dem ersten An-
trieb 32 in Verbindung steht. Zudem steht die Steuerein-
heit 50 mit sämtlichen Stockwerkrufgebern 60 und dem
Kabinenrufgeber 70 im Datenaustausch.
[0025] Auf Grundlage der vorbeschriebenen beste-
henden Aufzugsanlage 10 gemäß Fig. 1 wird im Folgen-
den das erfindungsgemäße Verfahren zur Modernisie-
rung dieser Aufzugsanlage 10 erläutert, mit dem die in
Fig. 2 abgebildete modernisierte Aufzugsanlage erhalten
wird.
[0026] In einem ersten Schritt wird zunächst die be-

stehende Steuereinheit 50 gegen eine moderne Steuer-
einheit 52 ausgetauscht. Parallel dazu werden die kon-
ventionellen Stockwerkrufgeber 60 und der Kabinenruf-
geber 70 der ersten Aufzugskabine 30 entfernt und im
Bereich der Stockwerke 11 bis 18 moderne Stockwerk-
zielruftableaus 62 und in der ersten Aufzugskabine 30
ein modernes Kabinentableau 72 installiert. Sämtliche
Stockwerkzielruftableaus 62 und das Kabinentableau 72
werden an die Steuereinheit 52 angeschlossen, so dass
ein Datenaustausch möglich ist. Ferner wird der erste
Antrieb 32 mit der Steuereinheit 52 verbunden.
[0027] Die Steuereinheit 52 ist derart eingerichtet,
dass sie sowohl die Funktionen der bisherigen Steuer-
einheit 50 als auch die Funktionen moderner Steuerun-
gen erfüllen kann. Nach Durchführung dieser Arbeiten
ist die Aufzugsanlage 10 bereits wieder funktionsfähig,
das heißt die erste Aufzugskabine 30 könnte nun bereits
wieder einen eingeschränkten Betrieb, beispielsweise
nur in den oberen Stockwerken aufnehmen.
[0028] Als nächstes wird die neu installierte Steuerein-
heit 52 in den Modus "Umbaubetrieb" gesetzt, welcher
bereits vorab eingegeben sein kann oder vor Ort einge-
stellt wird. In diesem Modus wird die erste Aufzugskabine
30 für eine bestimmte Stockwerkszone gesperrt, welche
für die folgenden Installationsarbeiten freigehalten wer-
den muss. Zudem kann auch eine reduzierte maximale
Fahrtgeschwindigkeit eingestellt werden. Bei Bedarf
können auch weitere Sicherheitsvorkehrungen mecha-
nischer Natur, wie beispielsweise der vorübergehende
Einbau einer Sicherheitsbremse vorgenommen werden.
[0029] Nun wird ein zweiter Antrieb 42 in Form eines
Hydraulikantriebes im Bereich der Grube des Schachtes
20 installiert. Der Hydraulikantrieb ist in Fig. 2 nur sche-
matisch angedeutet und kann beispielsweise mit einem
zentral angeordneten, mit zwei seitlich parallel angeord-
neten oder mit zwei seitlich versetzt angeordneten Hy-
draulikkolben ausgestattet sein.
[0030] Weiterhin wird eine zweite Aufzugskabine 40 in
dem Schacht 20 installiert. Diese Installation erfolgt der-
art, dass die zweite Aufzugskabine 40 in den Führungs-
schienen 34, die bereits die erste Aufzugskabine 30 füh-
ren, geführt ist. Der zweite Antrieb 42 wird mit der zweiten
Aufzugskabine 40 verbunden, so dass die zweite Auf-
zugskabine 40 durch den zweiten Antrieb 42 verfahrbar
ist. Die zweite Aufzugskabine 40 ist mit einem modernen
Kabinentableau 72 ausgestattet. Dieses Kabinentableau
72 und der zweite Antrieb 42 werden mit der Steuerein-
heit 52 verbunden.
[0031] Die nun vollständig modernisierte Aufzugsan-
lage 10 ist in Fig. 2 abgebildet. Danach befinden sich in
dem Schacht 20 eine erste Aufzugskabine 30 und eine
zweiten Aufzugskabine 40, die unabhängig voneinander
aufwärts oder abwärts verfahrbar sind, wobei die erste
Aufzugskabine 30 von einem ersten Antrieb 32 und die
zweite Aufzugskabine 40 von einem zweiten Antrieb 42
angetrieben werden. Hierbei umfasst der erste Antrieb
32 einen Treibscheibenantrieb und der zweite Antrieb 42
einen Hydraulikantrieb. Der Treibscheibenantrieb kann
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als Seil- oder Riemenantrieb ausgeführt sein. Alternativ
kann vorgesehen werden, den zweiten Antrieb 42 eben-
falls als Treibscheibenantrieb auszubilden. In diesem
Fall könnte der im Schachtkopf vorhandene Maschinen-
raum 22 diesen zweiten Antrieb 42 aufnehmen, ohne
dass der erste Antrieb 32 verändert werden müsste.
[0032] Bei Bedarf können nun mehrere Testfahrten zur
Funktionsprüfung des nachträglich installierten Hydrau-
likaufzuges durchgeführt werden. Nach erfolgreichem
Abschluss dieses Testbetriebes können die für die erste
Aufzugskabine 30 getroffenen mechanischen Sicher-
heitsmaßnahmen deinstalliert beziehungsweise die
Steuereinheit 52 vom Modus "Umbaubetrieb" in den Mo-
dus "Normalbetrieb" umgestellt werden.
[0033] Für den Normalbetrieb ist eine vorbestimmte
Stockwerkszuordnung für die beiden Aufzugskabinen
30, 40 vorgesehen. Im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel ist beispielsweise exemplarisch vorgesehen, dass
der ersten Aufzugskabine 30 eine obere Stockwerkszo-
ne B und der nachträglich eingebauten zweiten Aufzugs-
kabine 40 eine untere Stockwerkszone A zugeordnet ist.
Dabei bilden die Stockwerke 11, 12, 13, 14 die erste
Stockwerkszone A und die Stockwerke 14, 15, 16, 17,
18 die zweite Stockwerkszone B. Die beiden Stockwerks-
zonen A, B überschneiden sich also im Stockwerk 14,
das eine Umsteigezone C bildet. Alternativ kann die Um-
steigezone auch mehrere Stockwerke umfassen. Die An-
zahl der der Umsteigezone C zugehörigen Stockwerke
kann anhand von Betriebsparametern, wie beispielswei-
se der Uhrzeit oder des Transportaufkommens verän-
derlich festgelegt werden. Auch die Lage des einzelnen
Umsteigestockwerks oder Umsteigezone C kann varia-
bel festgelegt werden.
[0034] Anstelle eine neue moderne Steuereinheit 52
zu installieren, könnte alternativ die konventionelle Steu-
ereinheit 50 beibehalten werden und so eingestellt bzw.
konfiguriert werden, dass sie sowohl mit dem ersten An-
trieb 32 als auch mit dem zweiten Antrieb 42 in geeigneter
Weise kommunizieren kann. Zusätzlich könnten die her-
kömmlichen Stockwerkrufgeber 60 und auch der Kabi-
nenrufgeber 70 beibehalten werden.
[0035] Die vorstehend beschriebenen Varianten des
Verfahrens zeichnen sich insbesondere dadurch aus,
dass mit einem geringen Aufwand, nämlich unter Beibe-
haltung der bisherigen Aufzugskabine 30 und des zuge-
hörigen Antriebes 32 eine Erhöhung der Transportkapa-
zität dadurch erreicht werden kann, dass eine zusätzliche
Aufzugskabine 40 und ein zugeordneter zusätzlicher An-
trieb 42 in dem Schacht 20 installiert wird. Vorteilhafter-
weise wird zugleich eine moderne Steuereinheit 52 in-
stalliert, welche die erste Aufzugskabine 30, die zweite
Aufzugskabine 40, den ersten Antrieb 32 und den zwei-
ten Antrieb 42 steuert. Ferner ermöglicht es das erfin-
dungsgemäße Verfahren während der Modernisierungs-
maßnahmen zumindest einen eingeschränkten Betrieb
mit der bisherigen ersten Aufzugskabine 30 aufrechtzu-
erhalten.
[0036] Schließlich wird ausdrücklich angemerkt, dass

das der Einfachheit halber nur mittels einer bestehenden
ersten Aufzugskabine 30 und einer nachträglich instal-
lierten zweiten Aufzugskabine 40 erläuterte Verfahren
zur Modernisierung einer Aufzugsanlage 10 ohne weite-
res auch bei einer bereits mehrere bestehende Aufzugs-
kabinen 30 umfassenden Aufzugsanlage 10 durchführ-
bar ist und auch mehrere Aufzugskabinen 40 nachträg-
lich eingebaut werden können.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Modernisierung einer Aufzugsanlage
(10), die eine in einem Schacht (20) mittels eines
ersten Antriebes (32) verfahrbare erste Aufzugska-
bine (30) aufweist, wobei das Verfahren die folgen-
den Schritte umfasst:

a) Installieren wenigstens eines zweiten Antrie-
bes (42), ohne dass der erste Antrieb (32) ver-
ändert wird;
b) Installieren wenigstens einer zweiten Auf-
zugskabine (40) in dem Schacht (20);
c) Verbinden des zweiten Antriebes (42) mit der
zweiten Aufzugskabine (40), und
d) Installieren oder Konfigurieren einer Steuer-
einheit (50, 52), so dass diese den ersten An-
trieb (32) und den zweiten Antrieb (42) steuert.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Aufzugskabine (40) der-
art installiert wird, dass die erste Aufzugskabine (30)
und die zweite Aufzugskabine (40) an Führungs-
schienen (34) der ersten Aufzugskabine (30) geführt
sind.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit (50, 52) der-
art konfiguriert wird, dass die erste Aufzugskabine
(30) und die zweite Aufzugskabine (40) unabhängig
voneinander verfahrbar sind.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit
(50, 52) derart konfiguriert wird, dass die erste Auf-
zugskabine (30) und die zweite Aufzugskabine (40)
jeweils vorbestimmte Stockwerke anfahren.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit
(50, 52) derart konfiguriert wird, dass die erste Auf-
zugskabine (30) während der Schritte a) bis c) nur
vorbestimmte Stockwerke anfährt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit
(50, 52) derart konfiguriert wird, dass die erste Auf-
zugskabine (30) eine erste Stockwerkzone (A) und
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die zweite Aufzugskabine (40) eine zweite Stock-
werkzone (B) bedient, wobei die erste Stockwerkzo-
ne (A) und die zweite Stockwerkzone (B) vorzugs-
weise zumindest ein Stockwerk gemeinsam haben.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die zur Benutzung
der ersten Aufzugskabine (30) bestehenden Kom-
munikationselemente (60, 70) durch moderne Kom-
munikationseinheiten (62, 72) ersetzt werden.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bestehende Stockwerkrufgeber (60)
durch moderne Zielruftableaus (62) oder -terminals
ersetzt werden.

9. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein bestehender Kabinenrufgeber
(70) der ersten Aufzugskabine (30) durch ein mo-
dernes Kabinentableau (72) ersetzt wird.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass als zweiter Antrieb
(42) ein Treibscheibenantrieb oder ein Hydraulikan-
trieb installiert wird.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite Antrieb
(42) im Bereich der Grube oder des Kopfes des
Schachtes (20) installiert wird.
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